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2025 war für unseren Trägerverein 
von tiefgreifenden Veränderungen 
geprägt. 

Wichtige Entscheidungen mussten 
getroffen, Veränderungen getra-
gen und Verantwortung neu ver-
teilt werden. Gerade in dieser Zeit 
haben wir erfahren, wie viel Kraft 
im gemeinsamen Engagement 
liegt. 

Wir setzen uns seither aus sieben 
engagierten Frauen zusammen: 
Stella Stegmann, Julia Baumann, 
Julia Fitzthum, Sofia Frommke,  
Madeline Götz, Iris Behr und Silvia 
Castañer. 

In unserer Unterschiedlichkeit er-
gänzen wir uns sehr gut und teilen 
die anfallenden Aufgaben entspre-
chend unseren jeweiligen Stärken 
und Schwerpunkte. 

Diese Art der Zusammenarbeit hat 
uns durch ein herausforderndes 
Jahr getragen. 

Zugleich möchten wir unseren 
herzlichen Dank an die ausgeschie-
denen Vorständinnen Christine 
Röttger-Brinkmann und Beate 
Schlichting richten. 

Mit großem Engagement und viel 
Verantwortungsbewusstsein ha-
ben sie die Arbeit des Trägerver-
eins in den vergangenen Jahren ge-
prägt und wichtige Impulse ge-
setzt. Dafür danken wir ihnen sehr. 

Das Jahr war zudem von mehreren 
personellen Veränderungen im 
Frauenhaus geprägt, die uns als 
Vorstand persönlich bewegt ha-
ben. Nach vielen Jahren engagier-
ter und verantwortungsvoller Tä-
tigkeit hat unsere langjährige Leite-
rin und Geschäftsführerin Christine 
Degel ihre Arbeit im Frauenhaus 
beendet. Wir danken ihr von Her-
zen für ihren unermüdlichen Ein-
satz, ihre fachliche Kompetenz und 
ihre große Verbundenheit mit dem 
Frauenhaus, dem Team und den 
Bewohnerinnen. 

Auch Christine Omasreiter hat ihre 
Tätigkeit im Frauenhaus beendet. 
Als ehemalige Leiterin, langjährige 
Begleiterin des Vereins und enga-
gierte Kämpferin für die Rechte 

Vorwort des Vorstandes 

Eine der größten Veränderungen war 
für uns die Wahl eines neuen Vor-
stands im April.  
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von Frauen hat sie die Entwicklung 
der Einrichtung über viele Jahre 
entscheidend mitgeprägt. Zuletzt 
brachte sie ihre große Erfahrung in 
die Gremienarbeit ein. Ihre Hal-
tung und ihr Engagement bleiben 
uns ein wichtiges Vorbild. 

Ein schmerzlicher Einschnitt war 
der Tod unserer ehemaligen Vor-
ständin Jutta Schaller. Mit ihr ver-
lieren wir eine engagierte Mitstrei-
terin, die den Verein über viele 
Jahre hinweg geprägt hat. Wir ge-
denken ihrer mit großer Dankbar-
keit und Respekt. 

Mit den personellen Veränderungen 
waren auch strukturelle Herausfor-
derungen verbunden. Die Suche 
nach einer neuen Leitung für das 
Frauenhaus war eine zentrale Auf-
gabe für uns als Vorstand. Umso 
dankbarer sind wir, dass wir diese 
Stelle erfolgreich besetzen konnten. 
Seit Oktober leitet Carina Beck das 
Frauenhaus und die Beratungsstelle. 
Mit großer Offenheit und Kompe-
tenz hat sie sich rasch in ihr an-
spruchsvolles Aufgabenfeld eingear-
beitet. Wir freuen uns sehr auf die 
Zusammenarbeit. 

In der Übergangszeit haben wir 
teilweise Leitungsaufgaben über-
nommen und dadurch tiefe Einbli-
cke in den Alltag des Frauenhauses 
gewonnen. Diese Phase war for-
dernd, zugleich aber sehr wertvoll. 
Besonders danken möchten wir 
dem Team für seine Professionali-
tät, Solidarität und große Einsatz-
bereitschaft. Die Zusammenarbeit 
hat unseren Respekt für die an-
spruchsvolle Arbeit im Frauenhaus 
weiter vertieft. 

Neben diesen internen Prozessen 
gab es auch wichtige Begegnungen 
und öffentliche Anlässe. Die Som-
merbegegnung bot Raum für Aus-
tausch und Vernetzung. Das 45-
jährige Jubiläum der Einrichtung 
war ein besonderer Moment des 
Rückblicks, der Wertschätzung und 
des gemeinsamen Nach-vorne-
Schauens. Mit der Rede anlässlich 
des 25. November (Internationaler 
Tag zur Beseitigung von Gewalt 
gegen Frauen) setzten wir zudem 
ein klares öffentliches Zeichen 
gegen Gewalt an Frauen und für 
Solidarität mit Betroffenen. 
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Auch strukturell wurden wichtige 
Schritte in Richtung Zukunft unter-
nommen. Die Digitalisierung des 
Vereins und der Einrichtung wurde 
aktiv vorangetrieben.  

Die Planungen für den Neubau des 
Frauenhauses wurden konkreti-
siert und damit ein zentraler 
Meilenstein erreicht.  

Zudem konnte die Zusammen-
arbeit mit der Stadt auf ein neues, 
verlässliches Fundament gestellt 
werden. 

Trotz aller Herausforderungen war 
das Jahr von einer spürbaren 
Aufbruchstimmung geprägt.  

Wir spüren Lust auf Veränderung, 
Mut zu neuen Wegen und große 
Zuversicht für die Zukunft. Als Vor-
stand blicken wir dankbar auf das 
Erreichte zurück und zugleich mit 
Vertrauen nach vorne. 

Unser Dank gilt allen Mitarbeiterin-
nen, Unterstützer*innen, Koopera-
tionspartner*innen und Wegbe-
gleiter*innen, die das Frauenhaus, 
die Beratungsstelle und den Trä-
gerverein mittragen und stärken. 

Darmstadt, im Juli 2026 
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Im Oktober 2025 durfte ich die Lei-
tung des Frauenhauses und der 
Fachberatungsstelle übernehmen. 
Mit großer Dankbarkeit konnte ich 
auf den gemeinschaftlichen Einsatz 
meiner Vorgängerinnen aufbauen 
und mich in ein absolut engagiertes 
und fachlich kompetentes Team 
einfinden. Gemeinsam mit den 
Vorständinnen setzen wir jahr-
zehntelanges Engagement, Einsatz 
und Solidarität vieler mutiger 
Frauen fort. 

Die besondere Historie zeigte sich 
deutlich beim 45. Jubiläum der Ein-
richtung des Frauenhauses. Bereits 
1980 wurde das Frauenhaus offizi-
ell eröffnet, nachdem in den Vor-
jahren die autonome Frauenbewe-
gung in Darmstadt die dringende 
Notwendigkeit einer Schutzeinrich-
tung verdeutlicht hatte und zu-
nächst von häuslicher Gewalt be-
troffene Frauen in private Wohn-
gemeinschaften aufgenommen 
wurden. Getragen wurden Schutz-
einrichtung und Beratungsangebot 
für Frauen und Kinder seit jeher 
von ehrenamtlichen und haupt-
amtlichen Frauen, die sich voller 
Herzblut und Engagement, teil-
weise unter widrigsten Bedin-

gungen, für den Schutz und die 
Rechte von Frauen einsetzten. Von 
Beginn an sind ein Unterstützungs-
system und ein enges Netzwerk un-
erlässlich. Wir bedanken uns daher 
bei allen, die das Frauenhaus und 
die Beratungsstelle in den vergan-
genen Jahren immer wieder tat-
kräftig unterstützt und begleitet 
haben. 

In der kommenden Zeit stehen 
viele Veränderungen unserer Ar-
beit an, die die nächsten Jahre 
deutlich prägen werden. Hierzu ge-
hört vor allem die Erweiterung der 
Aufnahmekapazitäten auf 17 Fami-
lienplätze. Wir bedanken uns aus-
drücklich bei der Wissenschafts-
stadt Darmstadt und dem Land 
Hessen sowie allen anderen am 
Prozess der Erweiterung Beteilig-
ten für ihre Unterstützung.  

Um die neuen Räumlichkeiten aus-
statten zu können, werden weiter-
hin Spenden benötigt. Den vielen 
Spender*innen, die bislang schon 
einen wichtigen Teil dazu beigetra-
gen haben, dass ein Umzug mög-
lich wird, möchten wir ebenfalls 
besonders danken. 

Vorwort der neuen Leitung 
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Ein weiterer großer Wandel im Hil-
fesystem entsteht durch die Um-
setzung des Gewalthilfegesetzes, 
das einen bundesweiten Rechtsan-
spruch auf Schutz und Beratung für 
von Gewalt betroffene Frauen und 
Kinder schafft. Dabei bleiben hin-
sichtlich der Umsetzung und des 
Wandels der Finanzierung unserer 
Einrichtungen noch viele Fragen of-
fen. Den Implementierungsprozess 
werden wir weiter begleiten und 
uns für eine Umsetzung im Sinne 
der betroffenen Frauen und Kinder 
einsetzen. 

Immer im Vordergrund stand und 
steht auch bei den aktuellen ge-
samtgesellschaftlichen Entwicklun-
gen der Einsatz für eine gleichbe-
rechtigte Gesellschaft. Dabei han-
delt es sich bei häuslicher Gewalt 
und Gewalt gegen Frauen allge-
mein nicht um ein Randphänomen, 
sondern um den Ausdruck einer 
tief gesellschaftlich verankerten 
Ungleichheit.  

Das bestehende Machtverhältnis, 
das unsere Gesellschaft prägt, 
führt zu struktureller Ungleichheit, 
in der es zu einer massiven Anzahl 
von Gewalttaten gegen Frauen 

kommt. Daher ist es unser Auftrag 
für die nächsten Jahre und Jahr-
zehnte, Frauen und betroffenen 
Kindern, die in unsere Einrichtun-
gen kommen, nicht nur unterstüt-
zend beizustehen und sie bei der 
Entwicklung neuer Perspektiven zu 
begleiten, sondern auch immer 
wieder auf bestehende Abwertung 
und Benachteiligung von Frauen 
hinzuweisen. Zudem wollen wir an 
gesellschaftlichen Strukturen mit-
arbeiten, in denen das Recht jeder 
Frau auf ein gewaltfreies und 
selbstbestimmtes Leben auch tat-
sächlich eingelöst wird.  

Darmstadt, im Juli 2026 
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Der Verein Frauenhaus Darmstadt 
steht für das klare Ziel, auf eine so-
ziale und demokratische Gesell-
schaft hinzuwirken, in der Frauen 
und Männer gleichberechtigt leben 
und handeln. Dieses Selbstver-
ständnis prägt unsere tägliche Ar-
beit. 

Im Zentrum unseres Engagements 
steht die Trägerschaft und finanzi-
elle Unterstützung des Frauenhau-
ses Darmstadt und der Fachbera-
tungsstelle. Die Beratung unter-
stützt Frauen dabei sich aus der 
Gewaltsituation zu befreien und in 
einen neuen Lebensabschnitt zu 
starten. Im Frauenhaus finden 
Frauen und ihre Kinder Schutz vor 
Gewalt, einen sicheren Ort in 
akuten Krisen sowie konkrete Hilfe 
zur Selbsthilfe. Wir begleiten sie 
dabei, neue Perspektiven zu entwi-
ckeln und ein selbstbestimmtes Le-
ben aufzubauen. 

Um diese wichtige Arbeit auch 
künftig verlässlich leisten zu kön-
nen, brauchen wir mehr engagierte 
Frauen, die den Verein aktiv mittra-
gen. Eine Mitgliedschaft bedeutet 
nicht nur Unterstützung, sondern 

echte Mitgestaltung: eigene Ideen 
einbringen, Verantwortung über-
nehmen und die Arbeit des Frauen-
hauses und der Beratungsstelle 
sichtbar machen. Als Mitglied wer-
den Sie zur Multiplikatorin für ein 
Thema, das uns alle betrifft. 

Werden Sie Teil unseres Netzwerks 
und helfen Sie mit, Schutz, Unter-
stützung und Zukunftsperspektiven 
für Frauen und Kinder nachhaltig zu 
sichern. 

Informationen zur Mitgliedschaft 
finden Sie unter: 
https://frauenhaus-
darmstadt.de/mitgliedschaft/ 

 
 

Verein 
Verein Frauenhaus Darmstadt e.V. und Mitgliedschaft 

https://frauenhaus-darmstadt.de/mitgliedschaft/
https://frauenhaus-darmstadt.de/mitgliedschaft/
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Jubiläum am 20. Oktober 2025 
Seit 1980 existiert das Frauenhaus. 
Schon das war Grund genug für 
eine große und schöne Feier: 
45 Jahre Frauenschutz sollte mit 
ALLEN gefeiert werden, die dem 
Frauenhaus zugetan sind, mit den 
Netzwerkpartner*innen und den 
Sponsor*innen sowie mit den Mit-
arbeiterinnen, der Leitung und den 
Vorstandsfrauen. 

 
Neuer Vorstand 

Seit April haben wir einen sieben 
Frauen starken Vorstand, die 
sich bei der Feier der Öffent-
lichkeit vorstellten. 
Die Vorstandsfrauen stellten 
auch Carina Beck vor, die seit 
Oktober das Frauenhaus leitet.  

 

Es gab viel zu erzählen und mit der 
Feier „Danke schön“ zu sagen. Weil 
sehr viele Menschen mit uns feiern 
wollten, konnten wir nicht im CAFÉ 
LINCOLN – dem inklusiven Café in 
Darmstadt, im Lincoln Quartier 
bleiben, sondern sind in den Rosa 
Parks Saal direkt gegenüber ge-
zogen. 

Am wichtigsten war uns allen das 
Reden über das neue Frauenhaus: 
Seit Ende 2024 planen wir mit der 
Frauenbeauftragten der Stadt Darm-
stadt, dem Amt für Wohnungs-
wesen und der bauverein AG einen 
Neubau, der den Anforderungen 
der Istanbul-Konvention gerecht 
wird. Vorständinnen und Amtslei-
tungen haben mit ihrer Anwesen-
heit die Bedeutung sichtbar ge-
macht. 

Dass es für ein neues, größeres 
Frauenhaus ausreichende finanzi-
elle Mittel und ideelle Unterstüt-
zung gibt, dafür stehen ganz vorne 
zwei Frauen: Bürgermeisterin Bar-
bara Akdeniz und Staatssekretärin 
Katrin Hechler. Beide betonten in 
ihren Grußworten die Bedeutung 
der Frauenhäuser als Schutzräume, 
ihre Verankerung in der Stadtge-
sellschaft und die politische Ver-
antwortung für eine auskömmliche 
Finanzierung. 

Mit uns gefeiert haben auch die 
Vertreter*innen der Darmstädter 
Parteien – sie stehen hinter dem 
Projekt und hatten 2024 ihre 
grundsätzliche Zustimmung in der 

45 Jahre Frauenschutz in Darmstadt 
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Stadtverordnetenversammlung er-
teilt und die nötigen Mittel fixiert.  

Auch unsere treuen Unterstüt-
zer*innen waren gekommen: Geld-
institute, Stiftungen und Vertre-
ter*innen der Darmstädter Service 
Clubs (Rotary Club, Zonta, Inner 
Wheel) die nicht nur Schecks, son-
dern auch gute Ideen für weitere 
Preisgelder oder Förderungen mit-
brachten. Dies ist nötig, da wir vom 
Frauenhausverein, im Jahr 2027 ein 
leeres Frauenhaus beziehen werden 
und für Einrichtung und Ausstattung 
selbst verantwortlich sind.  

 

Die Feier wurde – trotz der schwe-
ren Themen – Gewalt an Frauen 
und Kindern bis hin zum Femizid – 
ein fröhliches und mutmachendes 
Fest. 

Musikalisch begleitet von Christine 
Lott und kulinarisch bestens ver-
sorgt vom Team der BAFF Frauen 
Kooperation gab es im großzügigen 
Rosa Parks Saal Raum für viele Kon-
takte und Gespräche.  
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Das Angebot der Fachberatungs-
stelle richtet sich an alle Frauen, 
die in einer Gewaltbeziehung le-
ben, gelebt haben oder davon be-
droht sind – unabhängig von ihrem 
Alter, Bildungsgrad, sozialen Sta-
tus, Religion oder kultureller Her-
kunft. 

Wir nehmen von Gewalt betrof-
fene Frauen in ihren Anliegen ernst 
und unterstützen sie darin, ihren 
eigenen Weg zu finden und zu 
gehen. Die spezielle Lebenssitu-
ation der betroffenen Frauen steht 
im Mittelpunkt und die Wahrung 
ihrer Selbstbestimmung hat ober-
ste Priorität. 

Wir beraten vertraulich, unbüro-
kratisch und auf Wunsch auch ano-
nym, zudem sind die Beratungen 
kostenfrei. 

Das Angebot der 
Fachberatungsstelle 

Informationsvermittlung  

• zum Gewaltschutzgesetz  

• Aufklärung über Gewaltdynamik 
und Gewaltformen  

• zu rechtlichen und finanziellen  
Fragen  

• zu weiteren Hilfen  

• zu Frauenhäusern  

Psychosoziale Beratung  
Inhalte psychosozialer Beratung 
sind u. a.:  

• seelische, körperliche und  
sexualisierte Misshandlungen  

• erkennen von Gewaltstrukturen 
und Gewaltdynamiken  

• Auswirkungen häuslicher Ge-
walt und ihre Folgen, auch für 
Kinder  

• Aktivierung von Ressourcen und 
Stärken  

• Erarbeitung von Perspektiven  

Fachberatungsstelle Frauen-Räume 



Fachberatungsstelle Frauen-Räume 

13 

Krisenintervention 

• Stabilisierung und Wiederge-
winnung von Sicherheit und 
Kontrolle  

• Gefahreneinschätzung und 
Möglichkeiten von Schutz/ 
Sicherheit (z.B. Frauenhaus)  

Beratung zum Gewaltschutzgesetz  

• Erstellen eines Sicherheitsplanes  

• Unterstützung und Begleitung 
bei der Beantragung des Kon-
takt- und Näherungsverbotes 
oder der Wohnungsüberlassung  

• Kooperation mit und Weiterver-
mittlung an andere Institutio-
nen, zum Beispiel Frauenhäuser 

Proaktive Beratung nach  
Polizeieinsätzen  

• Zeitnahe Krisenintervention  

• Information zum Gewaltschutz-
gesetz und Sicherheitsplan  

• Begleitung/Unterstützung bei 
erforderlichen Schutzmaßnah-
men 

Trennungs- und Scheidungs- 
beratung  

• Informationen zu rechtlichen 
Möglichkeiten und Existenzsi-
cherung 

• Informationen und Beratung 
zum Thema Sorge- und Um-
gangsrecht 

• Kooperation und ggf. Weiterver-
mittlung an andere Institutionen 

Die Beratung von Angehörigen, 
Nachbar*innen, Freund*innen, Un-
terstützer*innen sowie anderer 
Fachstellen ist Teil unseres Ange-
botes.  
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Im Jahr 2025 wandten sich insgesamt 272 Personen an die Beratungsstelle 
des Frauenhauses.  

247 Personen waren selbst von Gewalt betroffene Frauen oder ihre Unter-
stützer*innen, 25 weitere Personen erfragten spezifische Informationen. 

Beratungen 
Es fanden 564 Beratungsgespräche statt. 

Weitere 18 vereinbarte Termine wurden nicht wahrgenommen. 

 

Zugang 
Das Angebot der Hilfe nach dem proaktiven Ansatz (Vermittlung über die 
Polizei) erhielten 36 Frauen. 

78 Frauen erfuhren von anderen professionellen Diensten vom Angebot 
der Fachberatungsstelle, 78 Klientinnen fanden den Weg selbst zu uns, 24 
weitere über ihr soziales Netz und 9 ehemalige Bewohnerinnen des Frau-
enhauses nahmen das Angebot der nachgehenden Beratung an. 3 Klien-
tinnen wurden vom bundesweiten Hilfetelefon vermittelt, bei 19 Frauen 
haben wir keine Angaben. 

Beratungen 
in 2025
Insg.: 564

Persönlich | 336

Telefonisch | 198

per E-Mail | 30

Zahlen und Fakten 
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Gewaltformen 
In unserer Statistik werden die Gewaltformen erfasst, die im Vordergrund 
stehen und dominant sind. Bei Partnerschaftsgewalt sind die Opfer in der 
Regel von mehreren Gewaltformen gleichzeitig betroffen.  

 

Täter waren in 119 Fällen die aktuellen Partner, in 84 Fällen die Ex-Partner, 
in 16 Fällen andere Familienmitglieder, in 14 Fällen andere Personen und 
in 14 Fällen haben wir keine Angaben. 

153 der Klientinnen haben Kinder – insgesamt waren 318 Kinder mitbe-
troffen. 

 

7

16

17

11

7

19

42

123

201

Tötungsversuch

Digitale Gewalt

Schwerwiegende andere Bedrohung

Morddrohungen

Stalking

Sexualisierte Gewalt

Ökonomische Gewalt

Körperliche Gewalt

Psychische Gewalt
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Gewaltschutzgesetz und 
Strafanträge 
Mindestens 20 Frauen beantragten 
eine Schutzanordnung (Kontakt-
verbot) nach dem Gewaltschutzge-
setz §1; hier haben wir Kenntnis 
von 8 positiven und 3 negativen Be-
schlüssen und von einem Antrag, 
der mit einem Vergleich bei Gericht 
beendet wurde. 

Mindestens 6 Frauen beantragten 
eine Wohnungsüberlassung nach 
GewSchG §2. Hier haben wir von 4 
positiven und 2 negativen Be-
schlüssen Kenntnis. 

Vergleiche – und damit das Einver-
ständnis des Täters – in Gewalt-
schutzsachen sind im Gesetz  
(FamFG) nicht vorgesehen und für 

uns als Fachstelle auch schwer 
nachvollziehbar. So sollen durch 
Gerichtsbeschlüsse Opfer doch vor 
weiterer Gewalt geschützt werden, 
weitere Verletzungen abgewendet 
oder unbillige Härte vermieden 
werden. Gleichzeitig soll dem Täter 
gegenüber ein konsequentes Han-
deln des Staates und eine deutliche 
Positionierung gegen Gewalt signa-
lisiert werden. 

Mindestens 25 Klientinnen stellten 
einen Strafantrag. 

Die meisten Frauen kamen aus der 
Stadt Darmstadt, gefolgt vom LK  
Darmstadt-Dieburg. 

 

 

Altersgruppen der Frauen 2025 

 

 

1
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älter

Unbe-
kannt
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Unterstützung, Orientierung  
und Stärkung 
Ein Schwerpunkt der Beratungs-
stelle Frauen-Räume ist die psy-
chosoziale Beratung. An dieser 
Stelle möchten wir Ihnen vor allen 
Dingen mit Wortmeldungen der 
Frauen, die uns aufsuchen, unsere 
Arbeit praxisnah näherbringen. 

Der Einblick in die Arbeit unterliegt 
nicht dem Anspruch alle Aspekte 
der Beratung abzubilden. Es geht 
hierbei um ausgewählte Eindrücke 
der Frauen. 

Die Beratung richtet sich nach den 
individuellen Lebenslagen. Ziel ist 
es, einen geschützten Raum zu bie-
ten, in dem Betroffene gehört, 
ernst genommen und fachlich be-
gleitet werden. Der Zugang ist 
niedrigschwellig. Das heißt, die Be-
ratung ist kostenfrei; die Kontakt-
aufnahme ist persönlich, telefo-
nisch und per E-Mail möglich. Die 
Beratung beinhaltet auch keinerlei 
Verpflichtungen für die Frau. Der 
niedrigschwellige Zugang ist wich-
tig, denn viele Frauen leben schon 
sehr lange in gewaltvollen Bezie-
hungen und die erste Kontaktauf-
nahme ist eine Herausforderung: 

„Ich war extrem nervös, weil ich 
mich geschämt habe, so “down” zu 
sein und seit über 20 Jahren in einer 
so unguten Beziehung festzuste-
cken.“ 

Inhalte, der zeitliche Rahmen und 
die Häufigkeit der Termine werden 
mit den Frauen vereinbart und ori-
entieren sich an deren Bedürfnis-
sen und dem Beratungsverlauf. Die 
Parteilichkeit spielt eine wichtige 
Rolle. Der Fokus liegt auf der Per-
spektive der Frauen und ihren Er-
fahrungen: 

„Vor allem die Parteilichkeit hat 
mir gutgetan, dass nicht gesagt 
wurde, dass ja immer zwei dazuge-
hören. Ich fühlte mich ernst genom-
men.“  

„Mir wurde zugehört und in mei-
nem Tempo vorgegangen.“ 

Gewalt in Beziehungen kann das 
Selbstwertgefühl erschüttern, Angst 
und Verunsicherung auslösen und 
soziale Isolation verstärken. Die 
Beratung hilft dabei, das Erlebte 
einzuordnen, Gefühle zu verstehen 
und neue Perspektiven zu ent-
wickeln – ohne Druck, im eigenen 
Tempo, ohne Bewertung oder 

Psychosoziale Beratung in der Frauenberatungsstelle 
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Erwartungen. So stehen bei der 
psychosozialen Beratung die Sta-
bilisierung, Entlastung, aber auch 
die Handlungsfähigkeit der Frauen 
im Mittelpunkt: 

„Erleichterung, Stärkung und das 
Gefühl, nicht allein zu sein.“ 

„Mit jemandem sprechen zu kön-
nen, der mich ernst nimmt.“ 

So können die Handlungsfähigkeit 
und das Gefühl der Selbstwirksam-
keit aufgebaut werden, sodass 
Schritt für Schritt neue Wege ent-
stehen: 

„Ich beginne, für mich einzustehen, 
insbesondere gegenüber Männern. 
Ich beginne, neue Standards für 
mich und mein Wohl zu setzen.“ 

„Ich habe einen Job gefunden. 
Mehr Selbstbewusstsein, neue Per-
spektiven, gestärkte Eigenwahr-
nehmung.“ 

„Ich werde langsam sicherer und 
aufgeräumter.“ 

„Ich habe nach 10 Jahren wieder 
meine Berufstätigkeit aufgenom-
men und verdiene eigenes Geld.“ 

„Ich kann mir vorstellen, eine Tren-
nung zu schaffen.“ 

Durch die Begleitung erleben viele 
Frauen, dass sie nicht allein sind 
und dass Veränderung möglich ist. 
Psychosoziale Beratung trägt somit 
wesentlich dazu bei, Sicherheit, 
Selbstbestimmung und seelische 
Gesundheit zu fördern – als wichti-
ger Schritt auf dem Weg zu einem 
gewaltfreien Leben.  

 

Gerade in der mittel- und langfristi-
gen Beratung können Stärken, Fähig-
keiten und bereits bewältigte Heraus-
forderungen sichtbar gemacht und 
gestärkt werden.  
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Die Fachberatungsstelle des Frau-
enhauses ist eine inklusive Bera-
tungsstelle. 

Im Jahr 2025 hat die Fachbera-
tungsstelle Frauen-Räume ihre Ar-
beit im Bereich Inklusion gezielt 
weiterentwickelt und intensiviert. 
Ziel ist es, Frauen mit Behinderun-
gen oder Beeinträchtigungen bes-
ser zu erreichen und bestehende 
Zugangsbarrieren abzubauen. Ein 
besonderer Schwerpunkt lag im 
vergangenen Jahr auf der Vernet-
zung mit Einrichtungen sowie auf 
der Sensibilisierung von Fachkräf-
ten für das Thema Gewalt gegen 
Frauen mit Beeinträchtigungen 
und Behinderungen. 

Die Beratungsstelle beteiligte sich 
regelmäßig an verschiedenen Ar-
beitskreisen und Fachveranstaltun-
gen, darunter dem Arbeitskreis In-
klusives Darmstadt (AiDA), dem 
Berater*innentreff sowie dem 
Suse-Austausch. Suse − sicher und 
selbstbestimmt − Im Recht ist ein 
Projekt des bff (Bundesverband 
Frauenberatungsstellen und Frau-
ennotrufe) und richtet sich an den 
Gewaltschutz von Mädchen und 
Frauen mit Behinderung. Darüber 

hinaus nahm die Beratungsstelle 
am Fachtag „Istanbul-Konvention 
inklusiv umsetzen“ in Frankfurt 
teil, bei dem Fachvorträge und 
Workshops den Gewaltschutz im 
inklusiven Kontext thematisierten. 
Ein weiterer Fachtag widmete sich 
dem Thema „Barrierearm beraten 
– Fachberatung inklusiv gestalten“. 

Ein wichtiger Be-
standteil der Ar-
beit war zudem 
die Zusammen-
arbeit mit Ein-
richtungen der 
beruflichen Re-
habilitation. So wurde die Arbeit 
der Beratungsstelle im Jahr 2025 
zweimal bei Salo und Partner (För-
derung von beruflicher Rehabilita-
tion für Menschen mit gesundheit-
licher Einschränkung) in Darmstadt 
vorgestellt. Ziel war es, sowohl 
Fachkräfte als auch Teilneh-
mer*innen über Unterstützungs-
angebote zu informieren und den 
Zugang zu niedrigschwelliger Bera-
tung zu erleichtern. 

Darüber hinaus stellte die Bera-
tungsstelle ihre Arbeit im Teilhabe-
kreis Groß-Gerau vor. Im Rahmen 

Inklusion in der Beratungsarbeit  

Zusammenarbeit 
mit Einrichtungen 
der beruflichen 
Rehabilitation 
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des Austauschs wurden anhand 
von Fallbeispielen Fragen des Ge-
waltschutzes im inklusiven Kontext 
diskutiert. Auch bei der Mobile Be-
treuung Darmstadt wurde die Ar-
beit der Fachberatungsstelle vor-
gestellt, die unter anderem junge 
Frauen im Rahmen von Wohnbe-
treuung begleitet. 

In ihrer inklusiven Arbeit legt die 
Fachberatungsstelle derzeit einen 
besonderen Fokus auf Frauen mit 
Mobilitätseinschränkungen, Lern-
schwierigkeiten, psychischen Be-
einträchtigungen sowie auf neu-
rodiverse Frauen. 

Durch die verstärkte Vernetzung 
konnten neue Kontakte zu Einrich-
tungen aufgebaut werden, die 
Frauen mit Behinderungen beglei-
ten und unterstützen.  

Damit wurden wichtige Grundla-
gen geschaffen, um betroffene 
Frauen gezielter zu erreichen und 
Fachkräfte für das Thema Gewalt 
gegen Frauen mit Beeinträchtigun-
gen und Behinderungen weiter zu 
sensibilisieren. 
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Das Frauenhaus Darmstadt nimmt 
Frauen mit und ohne Kinder auf, 
die von häuslicher Gewalt betrof-
fen oder bedroht sind. Im Notfall 
ist eine Aufnahme zu jeder Tages- 
und Nachtzeit möglich (Notauf-
nahme). Sollte kein Zimmer frei 
sein oder ist vor Ort die Sicherheit 
nicht gewährleistet, wird auf 
Wunsch an ein anderes Frauen-
haus weitervermittelt.  

Aufgaben / Angebote 

• Unterkunft und Schutz – Ge-
heimhaltung der Adresse  

• Sicherung der Grundversorgung  

• Unterstützung bei  
Antragsstellungen  

• Psychosoziale Beratung  

• Hilfe zur Selbsthilfe 

• Beratung zu rechtlichen Mög-
lichkeiten (GewSchG)  

• Begleitung zu Ämtern und bei 
gerichtlichen Verfahren  

• Hilfen bei der Alltagsbewälti-
gung  

• Unterstützung bei der Woh-
nungs- und Arbeitssuche 

• Krisenintervention  

• Organisation von  
Dolmetscher*innen  

• Vermittlung weiterer  
Hilfeangebote  

• Gruppenarbeit 

• Beratung und Unterstützung bei 
der Erziehung und Betreuung 
der Kinder  

• Traumasensible Arbeit mit den 
Kindern und Jugendlichen (Ein-
zel- und Gruppenarbeit): Stabili-
sierung und Unterstützung der 
Kinder und Jugendlichen, Stär-
kung der Resilienz und des 
Selbstwertes 

• Freizeitaktivitäten, Vernetzung 
betroffener Frauen unter-
einander 

• Telefonische Beratung be-
troffener Frauen und Unter-
stützer*innen 

• Kooperation mit anderen Ein-
richtungen und Berufsgruppen  

• Gremien- und Öffentlichkeits-
arbeit 

 

 

Frauenhaus 
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Es hielten sich im Berichtszeitraum 38 Frauen und 54 Kinder im Frauen-
haus auf. 

Von den 38 Frauen, die sich 2025 im Frauenhaus aufhielten, waren 
6 Frauen im Alter zwischen 18 und einschließlich 25 Jahren. Davon waren 
5 ohne Kinder und eine Frau mit Kindern. 

Altersgruppen der Frauen 

 

Die Gruppe der Babys und Kleinkinder (16 Kinder), die Gruppe der Kinder-
gartenkinder (15 Kinder) und die Gruppe der Grundschulkinder (15 Kin-
der) sind annährend gleich groß. 

Alle Frauen oder auch Institutionen, die für Betroffene wegen einer Auf-
nahme nachfragten, erhielten telefonische Beratung und Informationen 
über andere Frauenhäuser. 

Auf Wunsch wurden die Frauen in ein anderes Frauenhaus vermittelt. 

Nicht aufgenommen werden konnten 87 Frauen mit 81 Kindern. 
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20 – 25 
Jahre

26 – 30
Jahre

31 – 40 
Jahre

41 – 50
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Aufenthaltsdauer 
In der Grafik ist die Aufenthaltsdauer der Frauen und Kinder angegeben, 
die zwischen dem 01.01. und 31.12.2025 ausgezogen sind. Zudem lebten 
am 31.12.2025 noch 7 Frauen und 11 Kinder im Haus.  

 

 

Der Großteil der Frauen und Kinder hielten sich bis 3 Monate im Frauen-
haus auf. 

Anzahl der Frauen mit und ohne Kinder 

 

 

Aufenthalts-
dauer

31 Frauen, 
43 Kinder

1-7 Tage |   7 Frauen, 16 Kinder

Bis 3 Monate | 16 Frauen, 16 Kinder

Bis 6 Monate |   2 Frauen, 3 Kinder

Bis 12 Monate |   3 Frauen, 4 Kinder

Über 1 Jahr |   3 Frauen, 4 Kinder

18

3

9
5 3

Ohne Kinder Mit 1 Kind Mit 2 Kindern Mit 3 Kindern Mit 4 und mehr
Kindern
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Vermittlung ins Frauenhaus 

 

Verbleib nach dem Frauenhaus 

 

Vermittlung 
ins Frauenhaus

Insg.: 38 Frauen

Polizei | 9

professionelle Dienste | 13

soziales Netz der Frau | 8

Eigeninitiative | 8

Fachberatungsstelle | 0

Hilfetelefon | 0

6

0

6

0

0

11

6

2

12

3

0

5

1

0

8

3

3

8

Frauen Kinder

Vermittelt in andere Einrichtungen 
(z.B.Krankenhaus, Jugendhilfeeinrichtung, 

Einrichtung nach § 67-69 SGBXII)

Eigene Wohnung

Aufnahme bei Verwandten
oder Freunden

Vermittelt in andere 
Einrichtungen aus Schutzgründen

Vermittelt in andere 
Frauenhäuser aus Platzmangel

Zurück in die Wohnung 
ohne den Partner

Zurück zu Ehemann/
Partner und/oder Familie

Alte Wohnung gemäß § 2 GewSchG

Unbekannt
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Schutz finden – und trotzdem in 
Unsicherheit leben 
Frauen suchen Schutz bei uns im 
Frauenhaus. Sie fliehen aus gewalt-
vollen Situationen, Alltags- und Le-
bensbedingungen.  

Oft sehen sie keinen anderen Weg, 
als ihr Zuhause zu verlassen und Si-
cherheit in einer anonymen Unter-
kunft zu finden.  

Im Gepäck tragen sie Ängste, Sor-
gen, Verletzungen, Unsicherheit 
und belastende Erinnerungen, 
aber auch Hoffnung, Mut und den 
Wunsch, ihr Leben zu verändern. 

Wenn der erste Schritt geschafft ist 
und ein Platz gefunden wurde, be-
ginnt im Frauenhaus ein Prozess 
der Stabilisierung und Neuorientie-
rung. Dazu gehört die akute 
Sicherheitsplanung: Wir stellen 
Schutzanträge, lassen Sperrver-
merke einrichten und arbeiten 
gemeinsam daran, Verbindungen 
zu kappen, die die Gefährdung 
aufrechterhalten.  

Die Frauen entwickeln nach und 
nach neue Perspektiven, versu-
chen ihre Erfahrungen zu verarbei-
ten und sich neu aufzurichten und 

auszurichten. Ziel ist, dass Frauen 
wieder handlungsfähig werden 
und ihre Selbstbestimmung zu-
rückgewinnen. 

  
Auch in diesem Jahr hat sich sehr 
deutlich und zunehmend gezeigt: 
Sicherheit bedeutet für viele 
Frauen nicht nur Schutz vor dem 
Täter – sondern auch Schutz vor 
existenzieller Unsicherheit. Für ei-
nige Bewohnerinnen wurde die 
Sorge um den eigenen Aufenthalts-
status zu einer zweiten, dauerhaf-
ten Belastung, die die Gewalterfah-
rung überlagerte. 

Aufenthaltsrecht als zweite  
Belastung  
Um eine tragfähige Perspektive 
aufbauen zu können, brauchen 
Frauen nicht nur Stabilität und psy-

Aus dem Frauenbereich  
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chosoziale Unterstützung, sondern 
auch einen geeigneten und gesi-
cherten Aufenthaltsstatus. Für 
Frauen mit Migrationsgeschichte 
kann der Weg in ein selbstbe-
stimmtes, gewaltfreies Leben da-
her zusätzlich von aufenthalts-
rechtlichen Fragen geprägt sein. Im 
Jahr 2025 waren insgesamt 31 
Frauen im Schutzhaus.  

 

 
Davon hatten insgesamt 7 Frauen 
einen schwierigen Aufenthalts-
status, der es beispielsweise er-
forderte, einen Asylantrag in einer 
Erstaufnahmeeinrichtung zu stel-
len oder es gab Unsicherheiten, ob 
ein eigener Aufenthalt nach Fa-
miliennachzug erhalten werden 
kann. Das sind ca. 23% auf das Jahr 
und die Gesamtfrauen gerechnet. 
Gerade für gewaltbetroffene 

Frauen, bei denen der Aufenthalt 
zuvor über den Mann gesichert 
wurde, war es auch in diesem Jahr 
schwer einen eigenen, ehegatten-
unabhängigen Aufenthalt zu er-
langen. Auch wenn hierfür recht-
liche Möglichkeiten bestehen (z. B. 
§ 31 AufenthG), zeigt sich in der 
Praxis, wie hoch die Hürden sind, 
die die Frauen zum Beispiel in Form 
von engen Bewertungen, kompli-
zierten Nachweisanforderungen 
und hohen Kosten für Anwält*-
innen nehmen müssen. Verstärkt 
wird dies durch begrenzte 
personelle und zeitliche Ressour-
cen in den zuständigen Systemen, 
wodurch der Zugang zu Schutz-
rechten zusätzlich erschwert wird. 
Hier erleben wir einen deutlichen 
Nachholbedarf bei der konse-
quenten Umsetzung bestehender 
Vorgaben wie der Istanbul-Kon-
vention, welche seit 2018 gelten-
des Recht in Deutschland ist und ei-
nen diskriminierungsfreien Schutz 
fordert. Weitergehend kann ein 
ungesicherter Aufenthalt, ein feh-
lender Aufenthalt oder unklare Zu-
ständigkeiten zwischen den Behör-
den dazu führen, dass die Frauen 
keine Sozialleistungen erhalten 
oder es viel Zeit braucht, bis diese 
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bewilligt werden. Diese fehlende 
Finanzierung bedeutet, dass Miete 
und Lebenshaltungskosten im 
Frauenhaus nicht bezahlt werden 
können. Glücklicherweise können 
wir diese Zeiten durch unsere 
Spenden und Zuwendungen über-
brücken. Andere Frauenhäuser ha-
ben diese Ressourcen nicht, wo-
durch der Zugang zu Schutz für 
gewaltbetroffene Frauen weiter 
erschwert wird.  

Widersprüchliche Systemlogiken 
Zusätzlich stoßen wir immer wie-
der an Grenzen, wenn verschie-
dene Systeme nicht zusammenpas-
sen. Die Stellung eines Asylantra-
ges geht meistens mit der Auflage 
einher, in einer Erstaufnahmeein-
richtung zu leben. Dies führte im 
vergangenen Jahr dazu, dass eine 
Frau, die Schutz vor Gewalt 
brauchte und gleichzeitig einen 
Asylantrag stellen musste, das 
Frauenhaus verlassen musste, um 
in einer Erstaufnahmeeinrichtung 
zu wohnen. Für Betroffene bedeu-
tet das: Der Ort, der Sicherheit ge-
ben soll, wird durch rechtliche Zu-
ständigkeiten infrage gestellt. 
Diese Widersprüche erzeugen 
enorme Belastungen und verhin-

dern oft, dass Stabilisierung in der 
nötigen Ruhe entstehen kann und 
geeigneter Schutz und Unterstüt-
zung nicht gewährleistet werden 
können. 

Das Ankommen 
im Frauenhaus 
ist häufig von Ge-
gensätzen ge-
prägt: Einerseits 
passiert viel auf einmal, neues Le-
bensumfeld, neue Umgebung, es 
wird viel getan. Andererseits ist der 
Alltag von Warten bestimmt. War-
ten auf Rückmeldungen des Job-
centers, warten auf einen Kita-
platz, warten auf fehlende Doku-
mente, warten auf Entscheidungen 
der Ausländerbehörde, warten auf 
Gerichtsverfahren und warten auf 
eine eigene Wohnung. Dieses War-
ten macht mürbe. Es ist keine Zeit 
der Ruhe, sondern eine Zeit des 
Dauerstresses, ohne verlässliche 
Kontrolle über das eigene Leben. 

Wir orientieren uns in der Beglei-
tung oft an Phasen des Frauen-
hausaufenthalts: Ankommen und 
Kennenlernen, Stabilisierung und 
Integration sowie Verselbständi-
gung und Aufbruch. Wenn jedoch 

Das Frauenhaus 
darf kein Warte-
raum werden. 
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strukturelle Faktoren wie aufent-
haltsrechtliche Unsicherheit oder 
erschwerte Wohnungssuche diese 
Phasen massiv verlängern, droht 
Stillstand. Der Schutzraum kann 
dann ungewollt zum Warteraum 
werden. So wird ein strukturelles 
Problem leicht individualisiert und 
als persönliche „Unfähigkeit zum 
Neuanfang“ missverstanden. Ge-
sellschaftliche Debatten wirken in 
den Schutzraum hinein. 

2025 war zudem ein Jahr gesell-
schaftlicher und politischer Verän-
derungen. Verschärfte Debatten 
über Migration und Abschiebung, 
mediale Berichte über härtere 
Maßnahmen und verunsichernde 
Einzelfälle wirken bis in den Alltag 
unserer Bewohner*innen hinein. 
Selbst wenn ein Aufenthalt formal 
gesichert ist, bleiben bei manchen 
Frauen Angst, Misstrauen und ein 
Gefühl ständiger Bedrohung. Diese 
Stimmung kann durch Erfahrungen 
in der Community zusätzlich ver-
stärkt werden. Vor dieser Angst 
können wir keinen Schutz bieten. 
Aber wir können sie ernst nehmen, 
sichtbar machen und ihr professio-
nell begegnen.  

Deshalb versuchen wir unsere Ko-
operationen mit spezialisierten 
Fachstellen weiter auszubauen, um 
Frauen in aufenthaltsrechtlich kom-
plexen Situationen so gut wie mög-
lich zu begleiten.  

Uns ist wichtig zu betonen: Ge-
schlechtsspezifische Gewalt ist ein 
grundlegendes, omnipräsentes Pro-
blem in patriarchalen Strukturen. 
Gleichzeitig muss eine erhöhte Ge-
fährdung von migrierten und ge-
flüchteten Frauen mitgedacht und 
anerkannt werden, geprägt durch 
Bedingungen von Migration und 
Flucht, strukturelle Ausschlüsse 
und Rassismus. Dies bringt eine 
spezielle Ausprägung der Gewalt-
betroffenheit mit sich.  

Unser Ziel bleibt es, Sicherheit zu 
schaffen sowie die Handlungsfähig-
keit und Selbstbestimmung der 
Frauen zu stärken – auch dort, wo 
äußere Systeme Schutz erschwe-
ren. Dafür braucht es verlässliche 
Ressourcen sowie klare Zuständig-
keiten und Rahmenbedingungen, 
die Sicherheit nicht nur verspre-
chen, sondern tatsächlich ermögli-
chen.  
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In Bewegung wachsen: mit Part-
nerschaften Selbstvertrauen ge-
winnen 
Nachdem wir im vorherigen Be-
richtsjahr von der inneren und äu-
ßeren Sicherheit berichteten, konn-
ten wir 2025 darauf aufbauen und 
den Blick auf das soziale Umfeld 
erweitern. 

Mit Hilfe der Förderfonds der Frau-
enhauskoordinierung e.V. konnten 
wir Inline-Skates sowie die ent-
sprechende Schutzausrüstung an-
schaffen und das Vertrauen der 
Kinder und Jugendlichen in die 
eigenen Fähigkeiten stärken.  

Durch diese sportliche Fortbewe-
gungsmöglichkeit können die Kin-
der nicht nur ihre Umgebung er-
kunden, sondern auch ihren eige-
nen Körper besser kennenlernen, 
ihre Grenzen erfahren und wert-
volle Erfolgserlebnisse sammeln. In 
der Gruppe ermutigten sich die 
Kinder gegenseitig und Fortge-
schrittene halfen den Anfänger*-
innen. 

Zudem kam eine Kooperation mit 
Menschenskinder e. V. zustande, in 
deren Räumlichkeiten zum einen 
die Kinder Bewegung und Spaß ha-

ben konnten, zum anderen bei uns 
im Haus verschiedenste span-
nende Aktivitäten stattfanden. Der 
regelmäßige Ausflug in die Turn-
halle wurde zum festen Bestandteil 
des pädagogischen Wochenpro-
gramms. Die Kinder konnten im ge-
schützten Rahmen ihrer Fantasie 
freien Lauf lassen, sich ausprobie-
ren und ihr Selbstvertrauen 
stärken.  

 

Aus dem Kinderbereich 
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Ohne Leistungsdruck entstanden 
kreative Spiele, selbstgebaute Höh-
len oder Parcours und Rollenspiele 
im freien Raum. 

Zum besonderen Highlight wurde 
der Besuch der Kinder- und Ju-
gendfarm e. V. Für viele Kinder war 
der unmittelbare Kontakt zur Natur 
und zu den Tieren eine neue Erfah-
rung. In der Gruppe übten sie sich 
darin, Nähe zu einem Tier zuzulas-
sen; durften Kleintiere füttern, be-
obachten und vorsichtig berühren. 
Während dieser ebenfalls regelmä-
ßig stattfindenden Aktivität entwi-
ckelten die Kinder und Jugendli-
chen ein stärkeres Verantwor-
tungsbewusstsein und Empathie. 

Rückblickend haben die Projekte 
dazu beigetragen, dass die Kinder 
und Jugendlichen Vertrauen in ihre 
neue Umgebung entwickeln konn-
ten, um sich in ihrem neuen Woh-
nort zu integrieren.  

Die bewegungsorientierten, ge-
meinschaftsstärkenden und natur-
nahen Angebote sind sehr wichtig 
für die Entwicklung von Selbstver-
trauen und ein gutes Mittel für den 
Stressabbau der Kinder und Ju-
gendlichen.  

Unser besonderer Dank gilt allen 
Spender*innen, mit deren Hilfe wir 
die Projekte für die Kinder und Ju-
gendlichen realisieren konnten. 
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Die Hauswirtschaft ist eine wich-
tige Stelle in einem Frauenhaus.  

Dies zeigt sich schon bei der An-
kunft einer neuen Bewohner*in. 
Für jede Frau – mit oder ohne Kin-
der – steht eine Notfallkiste in ih-
rem Zimmer bereit. Die Notfallkiste 
mit ein paar Lebensmitteln und Hy-
gieneartikeln sorgt dafür, dass die 
Frau in Ruhe ankommen kann. 

Der Hauswirtschaftsbereich wird in 
Einrichtungen oft übersehen, dabei 
zeigen sich in der Hauswirtschaft 
die bunten und manchmal auch 
chaotischen Anteile des Zusam-
menlebens. Unter anderem wird 
sich um Instandhaltungen, Repara-
turen und Verwaltung der Spenden 
gekümmert, sodass der Hauswirt-
schaftsbereich sicherstellt, dass 
jede Bewohner*in bei der Ankunft 
und während des Aufenthaltes im 
Frauenhaus gut versorgt ist. 

Kleinere Reparaturarbeiten wer-
den von der Hausorganisation 
selbst erledigt. Dabei zeigt sich, 
dass ein bisschen Humor und Im-
provisationstalent hilfreich sein 
können. 

Im Jahr 2025 wurde dem Frauen-
haus Darmstadt große Mengen an 
Damen- und Kinderkleidung, Spiel-
zeug, Bücher, Geschirr, usw. ge-
spendet. Damit wurde vielen 
Frauen der Neubeginn erheblich 
vereinfacht. 

 

 
 

Aus der Hauswirtschaft und Hausorganisation 
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Die Mitarbeiterinnen des Frauen-
hauses und der Fachberatungs-
stelle sind in verschiedenen Gre-
mien vertreten, die sowohl dem 
fachlichen Austausch und der Ver-
netzung der Frauenhäuser dienen 
als auch die Kooperation mit staat-
lichen Institutionen, Einrichtungen 
und Projekten in Darmstadt und 
der Region betreffen.  

Im Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit fanden im Berichtsjahr Infor-
mationsveranstaltungen und Fach-
gespräche statt, um die Arbeit des 
Frauenhauses vorzustellen, Mög-
lichkeiten der Zusammenarbeit zu 
erörtern oder notwendige Kontakt-
pflege und Lobbyarbeit zu leisten. 
Die Teilnahme an einigen Veran-
staltungen diente nicht zuletzt der 
Einwerbung von Spendenmitteln 
und Unterstützung.  

Ein besonderer Schwerpunkt unse-
rer Gremien- und Öffentlichkeitsar-
beit lag im Berichtsjahr auf den 
Entwicklungen rund um das Ge-
waltschutzgesetz, das im Jahr 2025 
eine herausragende politische und 
fachliche Bedeutung für den Schutz 
von gewaltbetroffenen Frauen und 

ihren Kindern einnahm und einer 
vertieften Betrachtung bedurfte. 

Darüber hinaus haben wir ausge-
wählte Veranstaltungen aufgegrif-
fen, die für unsere Arbeit von be-
sonderer Relevanz sind und wich-
tige Impulse im Themenfeld Ge-
walt- und Opferschutz widerspie-
geln. 

Das Gewalthilfegesetz 

Gesetz für ein verlässliches Hilfesys-
tem bei geschlechtsspezifischer und 
häuslicher Gewalt 
Das Gewalthilfegesetz (GewHG) 
trat am 24.2.2025 in Kraft. Damit 
wird ein wichtiger Baustein aus der 
Verpflichtung Deutschlands zur 
Umsetzung der Istanbul-Konven-
tion realisiert. Mit dem 2018 in 
Kraft getretenen Menschenrechts-
vertrag „Übereinkommen des Eu-
roparates zur Verhütung und Be-
kämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häuslicher Gewalt“ ver-
pflichtete sich die Bundesrepublik 
zur Umsetzung zahlreicher Maß-
nahmen in den Bereichen Präven-
tion, Intervention, Schutz und 
Recht. Diese Maßnahmen müssen 
auf verschiedenen Ebenen von 
Bund, Ländern und Kommunen 

Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit 
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verbindlich umgesetzt werden, um 
endlich ein bedarfsgerechtes Hilfe-
system gegen Gewalt an Frauen 
und Mädchen zu etablieren. 

Das neue GewHG zielt nun darauf 
ab, die staatliche Verantwortung 
für den Schutz von Frauen und Kin-
dern vor geschlechtsspezifischer 
und häuslicher Gewalt gesetzlich 
zu verankern und formuliert erst-
mals einen Rechtsanspruch auf 
Schutz und Beratung für betroffene 
Frauen und ihre Kinder. Diese sol-
len künftig kostenfreien und nied-
rigschwelligen Zugang zu Schutz- 
und Beratungseinrichtungen erhal-
ten. 

Der Rechtsanspruch auf Schutz und 
Hilfe soll ab 2032 gelten. Bis dahin 
soll das Gewaltschutzsystem aus-
gebaut werden. Die Länder sind 
verpflichtet, der aktuellen Unter-
versorgung zu begegnen und ein 
ausreichendes, flächendeckendes 
Netz an Schutz- und Beratungsan-
geboten sicherzustellen – dazu 
zählen insbesondere Frauenhäu-
ser, Schutzwohnungen und Bera-
tungsstellen. Diese Angebote müs-
sen zudem niedrigschwellig zu-

gänglich und fachlich qualifiziert 
sein. 

Festgelegt ist weiterhin eine Kos-
tenbeteiligung des Bundes zu-
nächst bis 2036. 

Es geht also um 

• Rechtsanspruch auf Hilfe: Ab Ja-
nuar 2032 haben gewaltbe-
troffene Frauen einen individu-
ellen Rechtsanspruch auf Schutz 
und Beratung. 

• Schutz und Beratungsangebote: 
Ab Januar 2027 tritt der Sicher-
stellungsauftrag der Länder in 
Kraft (GewHG §5). Das Gesetz 
verpflichtet die Länder, zeitnah 
ein flächendeckendes, bedarfs-
gerechtes Hilfesystem sicherzu-
stellen, das ausreichend, nied-
rigschwellig und fachlich qualifi-
ziert ist. 

• Finanzierung: Ab 2027 beginnt 
die finanzielle Beteiligung des 
Bundes. Er beteiligt sich mit 
2,6 Milliarden Euro bis 2036, um 
den Ländern den Ausbau der 
notwendigen Strukturen zu er-
möglichen. 
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Das GewHG legt wichtige Eckpfei-
ler für ein verlässliches Hilfesystem 
fest. Die Länder arbeiten derzeit an 
den Ausführungsgesetzen, denn 
die konkrete Ausgestaltung liegt 
bei ihnen. Wichtige Leitplanken, an 
denen sich ein zukünftiges hessi-
sches Ausführungsgesetz zum Ge-
walthilfegesetz orientieren sollte, 
sind dabei vor allem eine ausrei-
chende Finanzierung, wenig Büro-
kratie, ein hoher Qualitätsstandard 
und – optional auf Wunsch der Be-
troffenen – eine anonyme Hilfe-
stellung. 

Das GewHG bedeutet eine große 
Veränderung, nicht nur für das ge-
samte Gewaltschutzsystem, son-
dern auch für uns Einrichtungen. 

Zunächst setzten wir uns im ver-
gangenen Jahr intensiv inhaltlich 
mit dem Gesetz auseinander. Wel-
che Anforderungen kommen konk-
ret auf die beiden Einrichtungen 
Frauenhaus und Fachberatungs-
stelle zu, welche Auswirkungen hat 
das Gesetz mit seinen Vorgaben 
auf unsere alltägliche Arbeit und 
die Rahmenbedingungen, an wel-
chen Stellen müssen wir Anpassun-
gen vornehmen? 

Viele Fragen blieben offen und sind 
auch weiterhin ungeklärt. Das Ge-
wHG regelt einen grundsätzlichen 
Rahmen, die Ausgestaltung jedoch 
liegt bei den Ländern. 

Einige Fragen und Themen, die sich 
stellen, sind beispielsweise 

• Wie werden insbesondere 
heikle Themen wie Datenschutz 
und anonyme Beratung durch 
den Gesetzgeber geregelt? 

• Wie stark werden Bürokratie, 
Dokumentations- und Berichts-
pflichten steigen? 

• Wie gut werden die Einrichtun-
gen ausgestattet, um das Gesetz 
umzusetzen und der erweiter-
ten Zielgruppe gerecht zu wer-
den? 

• Wie werden die zusätzlichen 
Aufgaben und Verpflichtungen 
der Einrichtungen letztlich gere-
gelt, so dass sie gut erfüllt wer-
den und auch den Bedürfnissen 
Betroffener entsprochen wer-
den kann? 

• Ist eine Ökonomisierung der 
Frauenunterstützungsarbeit zu 
befürchten? 
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• Wie gelingt der Ausbau mit den 
begrenzten und befristeten 
Bundesmitteln? 

Ein umfangreicher Austausch zu 
diesen Fragen erfolgte innerhalb 
der bestehenden Netzwerke auf 
Landesebene. Auch mit Unterstüt-
zung durch die Fachverbände Bun-
desverband Frauenberatungsstel-
len und Frauennotrufe (bff) oder 
Frauenhauskoordinierung e.V. (FHK) 
und deren ausführliche Fachinfor-
mationen zum Gesetz konnte eine 
erste Bewertung erfolgen und die 
Herausforderungen, die das Gesetz 
mitbringt, benannt werden. 

Im September 2025 lud das zustän-
dige Hessische Ministerium für Ar-
beit, Integration, Jugend und Sozi-
ales (HMSI) zu einem ersten Fach-
austausch mit den Trägern der 
Frauenunterstützungseinrichtun-
gen zur Umsetzung des Gewalthil-
fegesetzes in Hessen ein. Durch 
Vertreterinnen des Ministeriums 
erfolgte eine Grundinformation 
über die geplante Vorgehensweise, 
den zeitlichen Ablauf der Umset-
zung des GewHG, zu ersten Schrit-
ten und Überlegungen zur Ausge-
staltung des Ausführungsgesetzes. 
Es besteht ein sehr großer Zeit-

druck, denn ein neues Finanzie-
rungskonzept sowie das Ausfüh-
rungsgesetz sind ab Januar 2027 
erforderlich. Darüber hinaus wur-
de in diesem Termin sehr viel Raum 
für Dialog und inhaltlichen Aus-
tausch zu den vielen offenen 
Fragen und Sorgen der Einrichtun-
gen zur Verfügung gestellt. 

Auch im Rahmen der regelmäßigen 
Sitzungen der verschiedenen Lan-
desarbeitsgemeinschaften im Frau-
enunterstützungssystem brachten 
wir uns aktiv in den Prozess der 
Umsetzung des Gewalthilfege-
setzes in Hessen ein. Im Dialog mit 
Vertreterinnen des HMSI erfolgte 
ein sehr offener und konstruktiver 
Austausch und als Facheinrich-
tungen versuchten wir, auf Not-
wendigkeiten, Bedarfe, Lücken und 
Verbesserungsmöglichkeiten hin-
zuweisen. Dieser wichtige Dialog 
wird weiter fortgesetzt. 

Wir begrüßen sehr, dass nun jede 
Frau, die in ihrem Haushalt und 
auch außerhalb von Partnerschaf-

Das GewHG bedeutet in mehrfacher 
Hinsicht eine Systemveränderung. 
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ten Gewalt erlebt, einen Rechtsan-
spruch auf Schutz und Beratung 
hat, ebenso wie mitbetroffene Kin-
der. Besondere Berücksichtigung 
sollen dabei vulnerable Gruppen 
finden. Gleichzeitig kommen durch 
diese Zielgruppenerweiterung neue 
Herausforderungen auf die Einrich-
tungen zu, die nur mit einer bes-
seren Ausstattung an Personal-
ressourcen zu bewältigen sind. 

Wir begrüßen ebenfalls, dass Ge-
waltschutz nicht länger eine frei-
willige Leistung von Land und Kom-
munen, sondern nun eine Pflicht-
aufgabe des Staates ist. 

Wie gut das Gewaltschutzsystem 
schließlich ausgestattet wird und 
wie gut die Umsetzung gelingt, ist – 
angesichts der Haushaltslage aller-
orten – offen. 

Weiterhin wichtig sind selbstver-
ständlich auch die Kommunen. Sie 
haben sich bisher sehr im Gewalt-
schutz engagiert und viel bewegt. 
Diese kommunalen Leistungen wa-
ren schon immer freiwillig und sind 
auch mit dem GewHG weiterhin 
freiwillig möglich und nötig. Eine 
lebenswerte Kommune zeichnet 
sich unter anderem durch eine 

klare Positionierung gegen Gewalt, 
vor allem aber durch ein verlässli-
ches, umfassendes und ineinan-
dergreifendes Hilfesystem aus. Be-
dauerlicherweise ist im Gewalt-
schutzgesetz für einige zentrale 
Bausteine des Gewaltschutzes, wie 
Prävention oder Täterarbeit, kein 
Rechtsanspruch verankert. Das gilt 
ebenso für die Beratung von Ange-
hörigen der Betroffenen oder Fach-
kräften anderer Einrichtungen. 

Öffentlichkeitsarbeit ist für jede so-
ziale Einrichtung wichtig, um wahr-
genommen zu werden. Auch wir 
als Frauenhaus e.V. nehmen an 
Veranstaltungen teil, um unsere 
Arbeit bekannt zu machen und zum 
Thema häusliche Gewalt zu sensi-
bilisieren.  

Anbei finden Sie zwei Beispiele der 
Öffentlichkeitsarbeit aus dem Jahr 
2025. 
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Vernissage der Ausstellung 
„Gemeinsam gegen Sexismus“ 

Das Frauenbüro Darmstadt hat in 
diesem Jahr einige Akteur*innen 
aus dem Netzwerk Gewaltschutz 
eingeladen an der Ausstellung „Ge-
meinsam gegen Sexismus“ teilzu-
nehmen.  

 

Unter anderem durften wir uns als 
Frauenhaus Darmstadt und Frau-
enfachberatungsstelle Frauen-Räu-
me mit einem Plakat daran be-
teiligen. Die Ausstellung diente 
dazu das Thema Sexismus und  

sexuelle Belästigung zu enttabui-
sieren und mit einem breiten Publi-
kum ins Gespräch zu kommen.  

Die Eröffnungsveranstaltung fand 
am 26.11.2025 im Justus-Liebig-
Haus statt und lief bis zum 
12.12.2025. 

Symbolischer Trikottausch 
bei den Lilien 

Im Sommer organisierte der SV 
Darmstadt 98, auch bekannt als 
„Die Lilien“, im Rahmen der Vor-
stellung der Neuverpflichtungen 
beim SV Darmstadt 1898 e. V. eine 
besondere Aktion. Dabei ver-
knüpfte der Verein das Aufeinan-
dertreffen von sozialer Verantwor-
tung und Sport mit einem symboli-
schen „Trikottausch“ und lud uns 
zum Mitmachen ein. 

So trug ein neuer Spieler bei seiner 
Vorstellung unser T-Shirt anstelle 
eines klassischen SV 98-Trikots. 

Wir freuen uns über die Möglich-
keit, mehr Sichtbarkeit zu erhalten, 
und bedanken uns herzlich für 
diese Chance. 
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19.02.2025  
Gesundheitstag an der Peter-Beh-
rens-Schule in Darmstadt 

Infostand zur Vorstellung vom 
Frauenhaus und seiner Arbeit 

31.03.2025 
Fachaustausch mit pro familia,  
Täterberatung 

Austausch über die unterschiedli-
chen Zielgruppen in der Beratungs-
tätigkeit 

04.06.2025 
Mit System zum Erfolg: Praxisnahe 
Methoden für Beruf und Alltag, 
systemischer Input zur Beratungs-
praxis 

05.06.2025 
Vorstellung der Arbeit in der Bera-
tungsstelle mit dem Schwerpunkt 
Inklusion, Austausch über die Mög-
lichkeiten der Unterstützung von 
gewaltbetroffenen Frauen 

18.06.2025 
Suse-Austausch: Erfahrungen aus 
der Arbeit als Präventionsbeauf-
tragte, Online Input und Austausch 
der Gewaltprävention im Bereich 
der Inklusion 

25.06.2025 
Vorstellung der Arbeit der Bera-
tungsstelle bei Salo und Partner 

Vorstellung der Unterstützung von 
Frauen, die an Maßnahmen einer 
beruflichen Reha teilnehmen und 
von Gewalt betroffen sind 

16.07.2025 
Suse-Austausch: Gewalt(-schutz) in 
Einrichtungen: Ergebnisse der Stu-
die aus 2024, Online Input und Aus-
tausch zum Ergebnis der Studie: 
Schwerpunkt Inklusion 

01.09., 02.09. und 15.09.2025 
Fit für Gewaltprävention  

Workshops an der Alice-Eleono-
ren-Schule  

12.09.2025 
Frauen im Aufenthaltsrecht: ge-
schützt, gleichgestellt oder überse-
hen? 

Geschlechtsspezifische Aspekte im 
Aufenthaltsrecht, Schutzmöglich-
keiten bei häuslicher Gewalt 

26.09.2025 
Trägerfachaustausch, Gewalthilfe-
gesetz in Hessen, Austausch und 
Unterstützung 

Veranstaltungen / Informations- und Fachgespräche 
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14.10.2025 
Sitzung Inner Wheel Club Darm-
stadt 

Informationen über Gewalt gegen 
Frauen, Vorstellung des Frauen-
hauses und der Beratungsstelle 

15.10.2025 
Suse-Austausch: Frauen-Beauftrag-
te in Werkstätten und Woh-
nungseinrichtungen, Austausch in 
Werkstätten und Chancen als 
Frauenbeauftragte 

17.10.2025 
Austausch mit der Migrationsbera-
tung Caritas, Austausch zum 
Thema eigenständiges Aufent-
haltsrecht und eines Härtefalls auf-
grund häuslicher Gewalt 

20.10.2025 
Jubiläumsfeier – 45 Jahre Frauen-
haus Darmstadt 

22.10.2025 
Vorstellung der Arbeit bei Salo und 
Partner. Austausch über Möglich-
keiten der Unterstützung von Frau-
en, die an Maßnahmen einer 
beruflichen Reha teilnehmen und 
die von Gewalt betroffen sind oder 
waren 

11.11.2025 
Vorstellung der Arbeit der Bera-
tungsstelle bei MOB – Mobile Be-
treuung Darmstadt, Austausch 
über Möglichkeiten und Grenzen 
der Unterstützung von jungen 
Frauen mit Gewalterfahrung 

20.11.2025 
Entlastungsangebot für Sprach-
mittler*innen des DRK, Input und 
Austausch für Sprachmittler*in-
nen, die für Beratungen zum 
Thema häusliche Gewalt beauf-
tragt werden 

25.11.2025 
Aktionstag zum Tag zur Beseitigung 
von Gewalt gegen Frauen, Vorstel-
lung des Frauenhauses und der Be-
ratungsstelle an einem Infotisch im 
Staatstheater, Teilnahme am Podi-
umsgespräch zum Thema „Gewalt 
gegen Frauen“ 

25.11.2025 
Tag gegen Gewalt an Frauen und 
Orange Days 2025, Thema: „wie 
wir Gewalt gegen Frauen beenden 
könn(t)en“ 

Online-Veranstaltung, Inforeihe im 
Rahmen der Orange Days 
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27.11.2025  
Fachtag „digitale Gewalt“ Schutz-
konzepte gegen digitale Gewalt, 
Vorstellung verschiedener Studien 

04.12.2025 
Debattentag zum GewaHG, bff, 
Austausch, Strategieentwicklung, 
Positionierung zum GewaHG 

08.12.2025 
Tag gegen Gewalt an Frauen und 
Orange Days 2025: Macht im Fami-
lienrecht, Online-Veranstaltung im 
Rahmen der Orange Days 

10.12.2025 
Tag gegen Gewalt an Frauen und 
Orange Days 2025: Schutz von 
Frauen und Mädchen mit Behinde-
rung bei Gewalt 

 

Fortbildungen und Fachtage  

23.01-24.01.2025 
Schutz vor Ortung und Überwa-
chung im Frauenhaus – wie kann 
während und zum Start des FH-
Aufenthalts vor Ortung und Über-
wachung geschützt werden 

03.02.2025-03.08.2025 (40h) 
Schutz und Hilfe bei häuslicher Ge-
walt – ein interdisziplinärer Online-
Kurs 

Vermittlung von Inhalten durch 
Texte, inkl. Wissensabfrage 

27.02. und 28.02.2025 
Frauen- und Kinderschutz zusam-
mendenken 

„Rechtliche Grundkenntnisse zum 
Gewaltschutzverfahren und zu 
Umgang elterlicher Sorge im Kon-
text Partnerschaftsgewalt“ 

20.03.2025 

Fachtag Marte Meo® 

Marte Meo® als videogestützte 
(konkrete) Entwicklungsbegleitung 

23.05.2025 
Istanbul-Konvention inklusiv um-
setzen: Behinderung und Ge-
schlechtsspezifische Gewalt 

Vorträge und Workshops zum 
Thema 

24.06.-25.06.2025 
MHFA Ersthelferin für psychische 
Gesundheit 

Umgang mit unterschiedlichen 
psychischen Krankheiten in der 
Rolle der Ersthelfenden 
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30.06. und 01.07.2025 
MHFA Ersthelferin für psychische 
Krisen 

Umgang mit psychischen Krank-
heitsbildern in der Rolle als Ersthel-
ferin 

06.2025-12.2025 
Modellprojekt IT-Beratung bei Fäl-
len digitaler Ortung und Überwa-
chung 

Kooperation mit IT-Beraterinnen 
zum Thema digitale Ortung und 
Überwachung 

01.07.2025 
Wichtige Sozialleistungen – Kurz-
überblick und Kombinationsfähig-
keiten 

Kurzüberblick und Kombinationsfä-
higkeit der Leistungen 

04.09.2025 
Barrierearm beraten – Fachbera-
tung inklusiv  

Austausch und Vorträge 

17.09.2025 
Schutz vor digitaler Ortung und 
Überwachung 

Wissen und Maßnahmen zum 
Thema 

02.10.2025 
Toxische „-ismen“: Rassismus, Sexis-
mus, Klassismus… wie können sie 
überwunden werden? 

Erkennen und Handlungsoptionen 
bei Rassismus, Sexismus, Klassis-
mus, usw.  

06.11.-08.11.2025 
Abschluss der zweijährigen Weiter-
bildung zur systemischen Beraterin 

Systemische Arbeit 

27.11.2025 
Schutz vor digitaler Ortung und 
Überwachung 

Wissen über Ortungs- und Überwa-
chungsmöglichkeiten sowie Strate-
gien sich davor zu schützen 

04.12.2025 
Datenschutzschulung online 

Bild-/und Tonaufnahmen 

Ganzjährig 
Basic Skills in Councelling, Therapy 
& Coaching Grundlagen der Ge-
sprächsführung in Englisch  
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